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Die Layer-Grosshandel GmbH & Co.

KG aus Tettnang am Bodensee hat

6 343 Euro an die Tettnanger Tafel ge-

spendet. Das Geld sammelte der Fach-

händler für Handwerk, Industrie und

Landwirtschaft bei seiner Hausmesse

am 12. und 13. Oktober ein. Die Veran-

staltung war laut Layer ein voller Erfolg

– mit Cocktailbar, Live-Musik, Tombola

und langer Einkaufsnacht. Viele Besu-

cher nutzten die Gelegenheit, sich mit

Markenherstellern über Produkte aus-

zutauschen und interessante Neuheiten

zu entdecken. „Unsere Spende an die

Tettnanger Tafel ist ein kleiner Beitrag

zu einer besseren Gemeinschaft“, kom-

mentierten die Layer-Geschäftsführer

David und Patrick Layer.

Layer spendet für Tafel

Die Obi Group Holding SE, Wermels-

kirchen, hat sich an dem Start-up 42

Watt (Enovato GmbH) aus München

beteiligt. Über die Höhe der Investiti-

onssumme wurde Stillschweigen ver-

einbart, wie Obi am 21. November mit-

teilte. Die Münchner bieten Beratung

im Bereich der energetischen Sanierung

einschließlich möglicher Förderungen

dafür. Obi will seinen Kunden damit ei-

ne Anlaufstelle für alle Fragen um die

energetischen Sanierung bieten und sie

unterstützen beim Erkennen eines

grundsätzlichen Bedarfs, Beratung zur

Förderfähigkeit bis hin zur konkreten

Umsetzung der Maßnahmen.

Obi beteiligt sich
an Beratungs-Start-up

Die Hornbach Baumarkt AG, Born-

heim, übernimmt zum 1. Dezember

das auf barrierefreie Badumbauten

spezialisierte Berliner Start-up Senio-

vo GmbH. „Seniovo bringt zahlreiche

neue Perspektiven und Know-How im

Bereich der seriellen, standardisierten

Badsanierung ein und unterstreicht

die Kompetenz von Hornbach rund

um dieses Thema“, so Hornbach-Vor-

ständin Christa Theurer.

Als Plattform für barrierefreies und al-

tersgerechtes Umbauen digitalisiere

man die komplette Wertschöpfungsket-

te, um Kunden von der Angebots-Er-

stellung bis hin zur professionellen Um-

setzung eine Full-Service-Leistung zu

bieten, erklärt Jonathan Kohl, Gründer

und Geschäftsführer von Seniovo. „Der

Mehrwert für unsere Kundinnen und

Kunden stand bei der Entscheidung zur

Seniovo hat in sechs Jahren rund 3 000 Bäder umgebaut

Hornbach erwirbt Start-up
für barrierefreie Badumbauten

Übernahme an erster Stelle“, ergänzt

Karin Dohm, CFO der Hornbach-

Gruppe. „Wir analysieren über unsere

Trendforschung, was die Menschen be-

wegt und entwickeln daraufhin gezielt

unsere Strategien weiter: durch Eigen-

entwicklung neuer Serviceangebote,

durch strategische Partnerschaften oder

durch Übernahmen.“

Seniovo hat nach eigenen Angaben

seit 2017 mehr als 3 000 Bäder barriere-

frei oder barrierearm umgebaut. „Be-

sonders im Bereich digitaler Prozesse,

der von Seniovo entwickelten Software

und in Bezug auf das Partnernetzwerk

werden wir von Seniovo profitieren“, so

Theurer weiter. Auch im Bereich der

Beantragung von Fördermitteln für

Kunden habe sich das Unternehmen

dank des Full-Service-Angebots Exper-

tise aufbauen können, wovon künftig

auch Hornbach-Kunden profitierten.

Der österreichische Lackhersteller Ad-

ler kündigt auch für das nächste Jahr ein

breites Seminarprogramm für Tischler,

Schreiner und Holzbau-Experten an,

um diese in Sachen Oberflächenschutz

und -gestaltung zu unterstützen. Zu 13

verschiedenen Themen – vom Brand-

schutz bis zur Farbmetrik, vom Beizen

bis zur Fensterlackierung – bietet Adler

Kurse an, die im ostwestfälischen Ser-

vicestützpunkt in Herford genauso wie

in der Schweizer Firmenzentrale in

Tuggen oder den Standorten in Öster-

reich und am Stammsitz in Schwaz

selbst abgehalten werden. Dabei ist bei

Anmeldung bis zum 31. Dezember die

Teilnahme für eine Person pro Betrieb

kostenlos. Gänzlich gratis wird zudem

eine Schulung zu den neuen Brand-

schutzlösungen angeboten, die erstmals

ins Akademie-Programm aufgenommen

wurde. Einige Schulungen werden auch

mit Partnern durchgeführt – wie der

sehr gefragte Lackierer-Eignungsnach-

weis für die industrielle Beschichtung

von Holzfenstern und Türen, den Adler

für den VDL (Verband der deutschen

Lack- und Druckfarbenindustrie) an-

bietet. Oder die „Lackieren to go“-Ver-

anstaltungen, bei denen sich Kunden

direkt in ihrem Betrieb von einem Schu-

lungsprofi besuchen lassen können. Im

November wird zudem für besonders

„Innovationshungrige“ der Digital De-

cor Printing Compass Course der DIPA

Academy angeboten.

Å
Å adler-lacke.com/seminare

Adler kündigt
Seminarprogramm
für 2024 an

Morbacher Holzverarbeiter kauft seit vier Jahren Setzlinge statt Weihnachtsgeschenke

Die Elka-Holzwerke GmbH aus Mor-

bach in Rheinland-Pfalz verzichtet das

vierte Jahr in Folge auf den Kauf von

Weihnachtsgeschenken und unter-

stützt stattdessen ein Aufforstungspro-

jekt in der Region. Die Entscheidung

fiel diesmal zu Gunsten einer Fläche

bei Kempfeld im Forstrevier Idarwald.

Am 21. November trafen sich Larissa

Kuntz, Gerd Michael Lersch, Frank Ge-

meinhardt und Dagmar Hilden-Kuntz

von Elka mit der Delegation aus Kemp-

feld zum Ortstermin, um die ersten Bäu-

me zu pflanzen. Aus Kempfeld waren

Bürgermeister Horst Albohr, Heidrun

Arend und Heiko Kempf dabei. Als

Vertreter des Landesforstes schilderten

Forstamtsleiter Jasper Schneberger und

Revierleiter Marco Faust den Ernst der

Lage des Waldes.

Der Gemeindewald Kempfeld hat ei-

ne Größe von knapp 77 ha und dabei

59 % Fichtenanteil. Es war schon mal

mehr, aber in den letzten Jahren hat die

Fichte in der Region massiv gelitten, er-

klärte Schneberger. Der Klimawandel

mit Trockenheit, Hitze und Stürmen

macht ihr zu schaffen und der Borken-

käfer kommt noch erschwerend hinzu.

Daraus folgend mussten in der jüngsten

Vergangenheit rund 4 ha außerplanmä-

ßig genutzt werden. Die freien Flächen

sind teilweise durch natürliche Verjün-

gung und Pflanzungen wiederbewaldet,

aber eine 1 ha große Hanglage ist noch

unbearbeitet und genau hier sollen die

gestifteten Pflanzen einen gesunden

Wald bilden.

Das Team des Landesforsts hat für die

Wiederaufforstung eine spezielle Aus-

wahl getroffen. Den Hauptteil bildet da-

bei die Weißtanne (2 665 Setzlinge). Die

heimische Baumart gilt als weniger bor-

kenkäferanfällig, kommt dank ihrer tief

in den Boden reichenden Pfahlwurzeln

auch mit steinigeren Böden und mit we-

niger Niederschlag aus. Die zweite

Baumart ist die im Hunsrück weit ver-

breitete Rotbuche (750 Setzlinge). Eine

Besonderheit bei dem Artenmix bildet

als dritte im Bunde die Birke. Die 320

Birkensetzlinge sind schon größer und

Elka hilft bei der regionalen Aufforstung

sollen als Schirm dienen für die beiden

Schattbaumarten Buche und Weißtan-

ne. Die Birken bilden einen sogenann-

ten Ammenwald und dienen aus-

schließlich dem Schutz und der Erzie-

hung der Hauptbaumarten, erläuterten

die Forstexperten.

Die Weißtannen in Kempfeld sollen

in etwa 60 Jahren hiebsreif sein und als

Baumaterial verwendet werden. In die-

sen Jahren hat jeder Baum pro Kubik-

meter ungefähr 1 t CO2 aus der Umwelt

aufgenommen und in sich gebunden.

Beim Bauen mit Holz wird dieses Koh-

lendioxid langfristig eingelagert. Dies ist

mit ein Grund, warum sich die Elka-

Holzwerke seit Jahren für Aufforstungs-

projekte engagieren; inzwischen sind

bereits 14 335 Bäume im Umkreis von

20 km um Morbach gepflanzt worden.

Die Auswahl der Wälder kommt nicht

von ungefähr – Elka nutzt Holz aus der

Region. Das spart CO2, hält die Liefer-

ketten kurz, fördert die Wertschöpfung

und erhält Arbeitsplätze, weiß Larissa

Kuntz, die geschäftsführende Gesell-

schafterin von Elka. Den Abschluss des

Pflanztages bildete eine gemeinsame

Mittagspause im neuen Kempfelder Ge-

meindehaus.

Die Elka-Holzwerke wurden 1906 ge-

gründet und befinden sich im rhein-

land-pfälzischen Morbach, inmitten der

ausgedehnten Waldgebiete des Huns-

rücks, und beschäftigen 230 Mitarbei-

ter. Das Familienunternehmen in vier-

ter Generation engagiert sich seit vielen

Jahren für die Themen Wohngesund-

heit, Emissionsreduzierung und Nach-

haltigkeit. Elka ist Mitglied in der Deut-

schen Gesellschaft für Nachhaltiges

Bauen (DGNB) und mit seinen Produk-

ten im entsprechenden Navigator prä-

sent. Seit 2021 ist Elka durchgehend als

klimaneutrales Unternehmen zertifi-

ziert. Im Sägewerk wird Schnitt- und

Konstruktionsholz produziert, ein Teil

des Schnittholzes wird zu dreischichti-

gen Naturholzplatten verarbeitet. Die

im Sägewerk anfallenden frischen Säge-

späne und Hackschnitzel werden zu

(zertifiziert klimaneutralen) Holzwerk-

stoffen wie Span- und „ESB“-Holzbau-

Platten verpresst.

Larissa Kuntz, geschäftsführende Gesellschafterin von Elka, und Revierleiter Marco
Faust starteten am 21. November die Aufforstung einer Fläche im Forstrevier Idar-
wald mit Weißtannen, Rotbuchen und Birken. Foto: Elka

Jubiläumsfeier und gemeinsame Fachbeiratssitzung im Kloster Haydau bei Kassel

Am 21. und 22. November trafen sich

rund 70 Mitglieder und geladene Gäs-

te des Daten Competence Centers

(DCC), Herford (Nordrhein-Westfa-

len), zu dessen 25. Geburtstag im Klos-

ter Haydau südlich von Kassel (Hes-

sen). Die 700 Jahre alte vormalige Zis-

terzienserinnen-Abtei wird heute u. a.

als moderne Tagungsstätte geschätzt.

Höhepunkt der Mitgliederversamm-

lung war der Viertel-Jahrhundert-

Rückblick durch DCC-Geschäftsfüh-

rer Dr. Olaf Plümer.

Plümers Rechenschaftsbericht reichte

diesmal nicht über ein Jahr, sondern

über 25. Denn am 8. Dezember 1998

war das „Datendistributionszentrum

Küche e.V.“ in Herford von der Indus-

trie gegründet worden zur Sicherung

der eigenen Datenhoheit. In einer Zeit

also, wie DCC-Frontfrau Anika Degen-

hard einwarf, als Google, Amazon und

auch der Smart-PKW erstmals in den

Fokus der Öffentlichkeit rückten.

Aus dem reinen Herstellerorgan wur-

de dann recht schnell ein verschiedene

Dienstleister und Software-Häuser inte-

grierender Verein für die unterneh-

mensübergreifende Datenstandardisie-

25 Jahre Daten Competence Center

rung und -kommunikation. Später ka-

men zur Küche die Sparten Polster- und

Wohnmöbel sowie der Möbelhandel

hinzu, zu Beginn alle jeweils mit eige-

nen Fachbeiräten und unterschiedli-

chen „Integrierten Datenmodellen“.

Heute – mit Blick auf 3D-Darstellung,

Beanstandungsmanagement, Klassifizie-

rung oder Digitalem Produktpass – steht

innerverbandlich die Verschmelzung

einst getrennt aufgegriffener Herausfor-

derungen im Fokus. Aus den Fachbeirä-

ten Polster und Wohnen wurde der ge-

meinsame Beirat „Living“, man disku-

tiert nun häufig mit allen Fachbeiräten

zusammen und auch beim Datenformat

IDM ist die schrittweise Fusion aktuell.

Im eigentlichen Geschäftsbericht

standen die erneut zahlreichen Publika-

tionen vom und zum Verein, die Lin-

ked-In-Gruppe, Entwicklungen in der

Struktur der Gremien sowie Finanzfra-

gen im Mittelpunkt. Bemerkenswert für

das laufende Jahr ist die große Arbeits-

intensität in den Gremien, die mit 29

Tagungsterminen alle vorangegangenen

Aktivitäten in den Vorjahren sprengte.

Ein sichtbar besonderes Vergnügen war

es Plümer, Mitstreitern und Weggefähr-

ten des DCC ausführlich zu danken.

Die sich anschließenden Wahlen zu

Vorstand und Rechnungsprüfern wa-

ren in diesem Jahr mehr als bloße ‚Rou-

tine‘. Obwohl der neue Vorstand

grundsätzlich der „alte“ ist mit Peter

Jürgens als Vorstandsvorsitzendem,

Dirk Fitzke (Nobilia) als dessen Stell-

vertreter und Stephan Wörwag (Der

Kreis) als Kassierer sowie Dr. Lutz

Holtmann (2020 Technologies) und

Uwe Bojarra (Nolte Küchen) als Beisit-

zer, stellt das gewünschte Ausscheiden

von Michael Stiehl aus dem Vorstand

nach drei Amtsperioden doch einen

bedeutenden Einschnitt dar. Auch ihm

gratulierte Plümer unter Beifall herz-

lich für sein langes Engagement –

Stiehl betonte danach seinerseits, dass

er in den vergangenen sechs Jahren als

„Nicht-IT’ler“ ein Unmenge gelernt ha-

be – insbesondere zur Wichtigkeit der

Digitalisierung! Der nun gewählte

DCC-Vorstand besteht damit aus ins-

gesamt fünf Personen. Ebenfalls kom-

plett einstimmig erfolgte zudem die

Wahl zu den Kassenprüfern des Ver-

eins – im Ehrenamt Thomas Meier

(Bauformat) sowie als extern Bestellte

Steuerberaterin Kerstin Hofmeister aus

Herford. 

Gute Laune bei 70 Mitgliedern und Gästen bei der DCC-Jubiläumsveranstaltung im Kloster Haydau Foto: DCC

Nach Umbau und kompletter Sanie-

rung hat die W. & L. Jordan GmbH,

Kassel (Hessen), am 24. November in

Dortmund mit den vereinigten Teams

und zahlreichen Gästen die Einwei-

hung der Niederlassung Dortmund in

lockerer Atmosphäre mit DJ gefeiert.

Wichtiger Teil des Umbaus ist der mo-

derne, ansprechende „Joka“-Showroom

auf einer Fläche von über 300 m². Die

250 Gäste erhielten einen Überblick

über das vielseitige Sortiment des Un-

Jordan in Dortmund in neuem Glanz

ternehmens, das hinter der Marke „Jo-

ka“ steht und zu den führenden Anbie-

tern von Bodenbelägen, Türen, Holz,

Holzwerkstoffen, Sonnenschutz sowie

unter anderem Wohnstoffen in Mittel-

europa gehört. Ab sofort können Hand-

werksprofis wie zum Beispiel Bodenle-

ger, Raumausstatter und Schreiner den

umfangreichen Showroom für die eige-

ne Beratung nutzen oder ihre Endkun-

den dort von Jordan-Mitarbeitern bera-

ten lassen. 

Grund zum Feiern bei der Wiedereröffnung in Dortmund. Foto: Jordan




